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AM Bestellungen aus deu Gesellschafter
für die Monate Mai und Juni können bei allen
Postämtern und Landpostboteu und bei der
Expedition ds. Bl. fortwährend gemacht werden.

Amtliches.
WekclnnLmclchung

betreffend
die Vornahme der diesjährigen Bormnsternng

des Pferdebestands im Bezirk Nagold.
ES wird hiemit bekannt gegeben, daß die gemäß§1—9

der PferdeauShebungsvorschrrft vom 6. November 1902
(Reg.-Bl. S . 455) vorz-mehmende Bormnsternng des
Pferdebsstands im Bezirk amL«., LI., LS., 1»., LS.,
n»d LS. Mai d. I . ftattfmdet und zwar:

L
1. Am Mittwoch den 10. Mai d. I . vorm. 7'/« Uhr

in Wildberg auf dem Platz vor dem Bahnhof für
die Gemeinde WUdberg,

2. am 10. Mat vorm. 9 Uhr in Gülllingen vor dem
Rathaus für die Gemeinde Gattungen,

3. am 10. Mai vorm. 10'/>Uhr in Sulz vor dem Rat¬
haus für die Gemeinde Sulz,

4. am 10. Mai nachm. 2 Uhr in Effriugen vor dem
Gebäude des Gemetndepflegers Dürr für die Gemeinde
Effriugen,

5. am 10. Mai nachm. 2V«Uhr in Schönbronn vordem
Gasthausz. Löwen für die Gemeinde Schönbronn,

6. am 10. Mat nachm. 3'/» Uhr in Rotfelden vor dem
Gasthausz. Krone für die Gemeinde Rotfelden,

7. am 10. Mat nachm. 4'/» in Pfrsudorf vor dem Ort
aus der Straße nach Rotfelden für die Grude.Pfrondorf,

8. am 10. Mai nachm. 5 Uhr in Emmingen auf dem
Platz bei dem Bahnhof für die Gemeinde Emmingen,

II
1. Am Donnerstag den 11. Mai ds. Js . vorm. 9 Uhr

in Mudersbach vor dem Rathaus für die Gemeinde
Mindersbach,

2. am 11. Mai vorm. 10 Uhr in EberShardt vor dem
Gerueindrdackhaus für die Gemeinde Ebershardt,

3. am 11. Mai vorm. 11 Uhr in Wart vor der Kirche
für die Gemeinden Wart Gaugeawald und Wenden,

4. am 11. Mai mittags 12 Uhr in Berneck vor dem
RathauS für die Gemeinde Berneck,

5. am 11. Mai nachm. 3 Uhr in Ebhanseu auf dem
Platz vor dem Hause des Kaufmann Rall für die
Gemeinde Ebhauserr.

HL
1. Am Freitag den 12. Mai d. I . vorm» 9 Uhr in

Anterschwandorf vor oer Wtrychasl zur Eiche für die
Gemeinde Unterschwandorf.

2. am 12. Mat vorm. ZV- Uhr in Oberschwandorf vor
dem Gasth. z. Hirsch für dre Gmde. Oberschwandorf,

3. am 12. Mai Norm. 10V«Uhr in Beihingen auf dem
Platz bei der Kirche für die Gemeinde BeHirigen,

4. am 12. Mai vorm. 11 Uhr in Bäsingrn vor der
Wirtschaft zum Rappen für die Gemeinde Böstngeu,

5. am 12. Mai nachm. SV»Uhr in Katterbach vor dem
Rathaus für die Gemeinde Haitervach und die Teil-
Gemeinde Alt-Nnifra.

LV
1. Am Samstag den 13. Mai d I . vorm. 7 Ahr in

Nagold vor dem Gasth. z. Sonne(Post) für die
Stadtgemeinde Nagold,

2. am 13. Mat vorm. 8 Uhr in Jselshanseu vor dem
Gasthausz. Lamm für die Gemeinde Jselshausen,

3. am 13. Mai vor«. 9 Uhr in Schietingeu vor dem
Rathaus für die Gemeinde Schietingeu,

4. am 13. Mat vor«. 9Vi in Untertalheim vor dem
Gasthaus zur Linde für die Gemeinde Untertalhetm,

5. am 13. Mai vor«. 10'/« Uhr in Odertalheim am
Eingang des Orts gegeu Untertalhetm für dir Ge¬
meinde Obertalheim.

V.
L Am Montag de« 15. Mai d. A. vorm. 8 Uhr in

Rohrdorf auf dem Platz vor dem Bahnhof für die
Gemeinde Rohrdorf,

2. am 15. Mai vorm. 9 Uhr in Walddorf vor dem Rat¬
haus für die Gemeinde Walddors und die Tetlge-
wetnde Monhardt,

3. am 15. Mai vorm. 10 Uhr in Egenhausen vor dem
Rathaus für die Gemeinde Egenhausen,

4. am 15. Mai vorm. 11 Uhr in Spielberg vor dem
Rathaus für die Gemeinde Spielberg,

5. am 15. Mai nachm. 2 Uhr in Alteusteig vor dem
neuen SchulhauS für die Gemeinde Altensteig.

VI
1) Am Dienstag de» 16. Mai d. I . vorm. lift/« Uhr

in Uederberg vor dem Gasthofz. Hirsch für die Ge¬
meinden Uederberg und Atteufteig-Dorf,

2. am 16. Mai vorm. 11'/«Uhr in Ettmanusweiler vor
dem Gasthaus zum grünen Baum für die Gemeinden
Ettmanusweiler und Beuren,

3. am 16. Mai nachm. 12 Uhr in SimmerSfeld auf de«
Platz vor der Kirche für die Gemetudeu Simmers¬
feld und FLnfbrouv,

4. am 16. Mai nachm. 4 Uhr in Garrweiler vor dem
Gebäude des Friedrich Waidelich für die Gemeinde
Garrweiler.

Jeder Pferdebefitzer ist nach erhaltener schuttheißen,
amtlicher Aufforderung bei Vermeidung gesetzlicher Strafen
«ü Zwa»gSmaßr«geln verpflichtet, spatesten« zu der oben
bestimmten Zeit und an dem genannten Ort seine sämtlichen
Pferde vsrzuführen, mit Ausnahme:

и. der unter4 Jahre alten Pferde, d. h. der nach dem
20. April 1901 geborenen;

к. der Hengste;
e. der Stuten, die entweder hochtragend sind(innerhalb

der nächsten4 Wochen abfohlen) oder noch nicht länger
als 14 Tage abgefohlt haben;

ä. der Vollblutstuten, die im „Allgemeinen deutschen Ge-
üuibuch" oder deu dazu gehörigen offiziellen— vom
Unionklub— geführten Listen eingetragen und von
einem Vollblutheugst laut Deckschein belegt find, auf
Antrag des Besitzers;

>«. der Pferde, welche auf beiden Augen blind find;
k. der Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter Tag

arbeiten;
§. der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht«arsch-

fähig find oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall
nicht verlassen dürfen;

b. der Pferde, welche bei einer früheren Musterung der
Pferde des Gemeindebezirks als dasernd krieg-un¬
brauchbar bezeichnet worden stud;

i. der Pferde unter 1,50m Bandmaß.
GemäßZ 4 Abs. 2 der Pferdeaushebuugsvorschrift ist

der Vorstand derK. Kreisregierung befugt, unter besonderen
Umständen Befreiung von der Vorführung eintreteu zu lasse».
Bei besonderer Dringlichkeit ist auch das Oberer»! hiezu er¬
mächtigt. In den vorstehend unter a—d aufgeführteu
Fällen find vom Ortsvorsteher ausgefertigte Bescheinigungen
vorzulege», denen bet hochtragenden Stuten(ck) auch der
Deckschetn beizufügen ist. Die Bescheinigungen können in
der Spalte6 (Bemerkungen) der Pferdevorführungsliste er¬
teilt werden.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde
sind ausgenommen:

1. Mitglieder der regierenden deutsche» Familie»;
2. Die Gesandten fremder Mächte und das Gesandt-

schaftSpersoual;
3. Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüg¬

lich der vou ihnen zum Dienstgebräuche gehaltenen Pferde;
4. Beamtei« Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich

der zum Dienstgebräuche, sowie Aerzte und Tierärzte hin¬
sichtlich der zur Ausübung ihres Berufes notwendigen Pferde;

5. Die Posthalter hiufichtlich derjenigen Pferdezahl,
welche von ihnen zur Beförderung der Posten vertragsmäßig
gehalten werden muß;

6. Die Königlichen Staatsgestüte.
Diejenigen Pferde, welche wegen hohen Atters, Ent¬

kräftung, vorübergehender oder dauernder Krankheit augen¬
scheinlich unfähig find, deu Weg nach dem Vormußerungs-
platze zurückzulege», find der VormnsterungSkommission nicht
vorzuführeu. Jedoch haben die Ortsvorsteher in dem Pferde-
verzeichnifse in der Spalte „Bemerkungen" bei jedem ein¬
zelnen derartigen Pferde genau anzngebeu und zu beschein¬
igen, aus welchem Grunde dasselbe für trausportunfähig
erachtet wurde.

Eine Vorführung derjenigen Pferde, welche bei den
früheren Vormnfternngrn nach den bei deu Schulthetßenäm-
lern vorliegenden letzten Vorstellungslisten als krieg-un¬
brauchbar erklärt worden find, ist nicht vorgeschrieben, wohl
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aber derjenige» Pferde, welche im Vorjahre als Fohlen unter
4 resst. 3 Jahren als zu jung abgewiesen wurden.

Eine Musterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge ist in
diesem Jahr mit der Pferdevormusterung nicht verbunden.

Den Herren Ort-Vorstehern werden nun unter Hinweis
auf 8 5 u. 7 der Pferdeaushebuugsvorschrift vom6. Nov.
1902 und die Miuisterial-Berfügung vom7. März dS. IS.
Reg.-Bl. S. 47, sowie den Mtuisterialerlaß vom 26.August
1904(Amtsbl. S. 400) nachstehende Aufträge erteilt:

1) Vor allem ist für eine sorgfältige Aufstellung der
Pferdevorsühruugsliste nach Muster Anlage4. gemäß8 5
der Pferdeaushebungsvorschrift und Ziffer1 der Minist.»
Vers, vom7. d. M., wodurch die Anmerkung zu diesem8 5
abgeändert worden ist, zu sorgen.

Die Pferdevorführuugsliste ist in doppelter Ausfertig¬
ung anzulegen und eS find in dieselbe auch die nach8 4
Abs. 1 und2 der Pferdeaushebnugsvorschrift nicht gestell«
ungspflichtigen Pferde eiuzutragen, somit sämtliche im Ge¬
meindebezirk vorhandenen Pferde.

BeideA»sfertiguuge« der Listen müssen bezüglich der
Eintragung seitenweise genau üdereiustimmen.

Die für die Aufstellung der Pferdevorführuugsliste»
erforderlichen Formulare je zwei Kopfbogen und die ent-
sprecheude Anzahl Etnlagebogeu gehen den Schultheißeu-
ämtern mit nächster Post zu. Ein etwa weiterer Bedarf
kann vom Oberamt bezogen werden.

2) Die Herren Ortsvorfteher, im Verhinderungsfälle
ihre Stellvertreter, haben sich zu dem Musterungsgeschäfte
zur bestimmten Zeit und au dem oben bezetchmteu Orte
rechtzeitig einzufiuden und der Vormusteruugskommtsstou die
gefertigte Pferdevorführuugsliste in doppelter Ausfertigung,
die BorführuugSliste der letzten Musterung mrd die Vorlav«
ungSschreibrn der Pferdebefitzer vorznlegev, auch haben ste
sich zu überzeugen, daß sämtltche gestellungspflichtigen Pferde
ihrer Gemetudeu zur Vorführung gelangen.

Empfohlen wird, die Pferdebefitzer etwa eise halbe Stunde
vor dem MusteruugStermtn auf de» Mustcruugsplatz zu be¬
stellen, damit die Ausstellung der Pferde und die Versehung
derselben mit Nummern und Bestimmuugstäselcheuanstauds-
los erfolgt.

Die erforderlichen Bestimmungstäfelchen und zwar in
der Zahl der bei der letzte« Pferdevormusterung als krtegS-
brauchbar erklärten Pferden gehen dev Schultheißeuämteru
ebenfalls mit nächster Post zu.

3) Es ist dafür zu sorgen, daß die vorzuführenben
Pferde genau«ach dem aufgestellte« Verzeichnisse zur Auf¬
stellung und Vorführung gelangen.

Entsprechende Bekanntmachung ist in den Gemeinden
alsbald in ortsüblicher Weisez« erlassen und find diejenige«
Pferdebefitzer, welche Pferde zur Bormusterung zu stellen
haben, urkundlich aufzufordern, ihre gestellungspflichtige«
Pferde zu der oben festgesetzten Zeit au dem bestimmten
Musterungsorte vorzuführen.

4) Die Pferde müssen der Musterungskommission mit
Gebiß versehen vorgeführt werden und es wollen die Herren
Ortsvorsteher dafür sorgen, daß die Pferde womöglich durch
ehemalige Soldaten berittener Waffen vorgeführt werde«.

Bei jedem Pferde muß au dem links« BackeustLcke der
Halfter ei« Zettel»der Täfelchen mit deutlicher Nummer,
welche derjenigen der VorführuugSlifte entspricht, befestigt
werden; außerdem stud bet Pferden, welche bereits bei einer
früheren Musterung des Gemeindebezirks als kriegSbrauchdar
bezeichnet wurden, unter Verantwortlichkeit der Herren
Ortsvorfteher die BestimmunzStäfelche« ebenfalls am linken
Backenstücke der Halfter auzubrtugen.

Auf dem Musterung-Platze ist an geeigneter Stelle ei«
Lisch mit 3 Stühlen, Tiuteuzeug und Feder« auszustellen
und zur LtstenfShruug eine schreibgewandte Person bereit zu
hatten, wenn der Herr Ortsvorsteher die Listen nicht selbst
führt, auch ist dafür zu sorgen, daß der obeubezetchuete
Musteruugsplatz nicht iu irgend welcher Weise verstellt ist.

Die Herren Ortsvorsteher find für die vollzählige
Vorführung der Pferde ihrer Gemeinden, für die geordnete
Aufstellung, sowie die richtige Anbringung der Nummern und
BestimmungStäfelcheu an deu Pferden verauiwortlich und
werden sich in Ausführung ihrer Tätigkeit von deu örtlichen
Polizeiorganen und der Laudjägermauuschaft unterstützen
lassen.

Die Polizeidiener sind rechtzeitig und genau zu in¬
struieren.

Kurzer Vollzugsbericht ist spätestens bis 5. Mai d. I.
als „Militaria" anher zu erstatten.

Nagold,  den 19. April 1905.
K. Oberamt. Ritter.



Bekanntmachung,
betreffend die staatliche Bezirksriudviehscha«.

In Gemäßheit der im Amtsblatt desK. Ministeriums
des Innern vom 28. Dez. 1898S. 435 und im Wochen¬
blatt für die Landwirtschaft vom8. Januar 1899 Nr. 2
veröffentlichten Grundbestimmungen für die staatlichen Be-
zirksrindviehschauen in Württemberg findet in Altensteig
auf dem von der Stadtgemeinde zur Verfügung gestellten
Musterungsplatz vor dem neuen Schulhaus am
Mittwoch de» 14. Juni ds. Js . vor« 10 Uhr

eine stattliche BezirkSrindviehscha« statt.
Zugelaffen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten-

«nd Fleckviehs nämlich
n) Farren, spruugsähig, mit2—6 Schaufeln;
b) Kühe erkennbar tragend oder in Milch, mit höchstens3 Kälbern.

Preise könne» bei der Schan in nachfolgen¬
de« Abstnfnugen znerkannt werde«.

a) für Farren zu 140, 120, 80
b) für Kühe zu 120, 100, 80, 60, 40

Uebrigens wird bemerkt, daß die Höhe, wie auch die
Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei der
Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit der
vorgeführten Tiere endgültig festgesetzt wird.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere mindestens 10 Tage vor der Schan
bei de« A. Oberamt bezw. Herr« Oberamtstier¬
arzt Metzger1« Nagold unter Benützung der von diesem
zu beziehenden Anmeldescheine anzumelden und spätestens
biß zu der oben angegebenen Zeit auf dem Musterungsplatz
aufzustellen.

Farren muffen mit Rasenring versehe« sein «nd
am Leitstock vorgeführt werden.

Besonders wird noch darauf htngewiesen, das verspätet
angemeldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb
nicht berechtigt find und daß Farren ohne Nasenring
znrückgewiefe« werde».

Die Herren OrtSvorsteher wollen vorstehendes in
ihren Gemeinden bekannt machen.

Nagold, den 15. März 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Der Ausstand iu Deutsch-Südwestasrika.
London, 28. April. Der Standard meldet ans Kap-

stadt von heute: Rrgierungsdepeschenzufolge wurde Marengo,
der Anführer der Aufstäudtischen gegen die Deutschen, bet
Naungs verwundet. Friedensunterhandluvgen find nunmehr
im Gauge. Die Deutsche« schickten dem verwundete»Häupt¬
ling drei Wagen Proviant von Warmbad aus.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Flottenbewegnnge«.

' Petersburg, 29. April. Auf der Admiralität er¬
klärt man, Admiral Roschdjestwenskh werde sich in kein
Gefecht einlafsen, bevor er sich mit Admiral Nebogatow
vereinigt habe. Man erwartet stündlich die Nachricht von
der Vereinigung beider Flotten.

London, 29. April. „Morning Post" meldet aus
Shanghai, daß das Baltische Geschwader gestern auf der
Höhe der Leoug Soi-Bucht bei der südchinefischen Insel
Hainan gesehen wurde.

London, 29. April. Die„CentralN?ws" melden
aus Tokio: Gestern find anS glaubwürdiger Quelle Meld¬
ungen eiugelaufen, daß Admiral Roschdjestwenskh am 27.
April in der Nähe von Lochiuchina, ca. 70 Meilen von
der Kamrauhbucht entfernt, gesehen worden sei.

London, 29. April. Aus Amoy wird gemeldet: Der
russische Konsul Foochoff beschwerte sich in Peking, daß der

, Gouverneur der Provinz Fukier den Japanern gestattet habe,
eine Funkenstation in Amoy zu errichten, um mit Formosa
und den PescadoreS-Juseln zu verkehren, und daß er ferner
zwei japanischen Kriegsschiffen den Aufenthalt in dem Hafen
einer Amoy benachbarien Bay erlaubte. Die chinefische
Behörde versichert, sie wisse nichts vou einer drahtlosen
Station iu Amoy.

Parlamentarische Nachrichten.
Württeurbergischer Landtag.

Stuttgart, 89. April. In der gestrigen Sitzung
kam es bet der Beratung des Etats der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel und zwar bet der neu in
den Etat eingestellten Exigenz vou 16000 zur Förder¬
ung des Genoffenschaftsweseus in Gewerbe und Handel
zu einer mehrstündigen Debatte über das KvnsumvereinS-
wesen, die sich alsbald zu einer Mittelstandsdebatteaus¬
wuchs. Der bauernbündlerische Abg. Hang kaüpfte an
die genannte Exigenz die Bedingung, daß dieselbe nicht zur
Unterstützung von großen nach kapitalistischen Grundsätzen
arbeitenden Genossenschaften«»̂ Konsumvereinen verwendet
werde, sondern lediglich für kleingewerbliche Unternehmungen,
wozu sie übrigens nach den Motiven des Etats ausdrück¬
lich bestimmt ist. Diese großen Genoffenschafte«, sagte Hang
unter dem Widerspruch des Hauses, führen direkt in den
sozialistischen Staat hinein. Darauf erwiderten die sozial¬
demokratischen Abgeordneten Tauscher und Hildenbrand,
die sich in ihren Ausführungen besonders der Konsumvereine
aunahmeu. Man wöge, sagte Täuscher, die Konsumvereine
frei und ohne Staatshilfe, die sie nie verlangt haben, sich
entfalten lassen; andererseits sollen dann die landw. Ge¬
nossenschaften und der Mittelstand sehen, wie weit sie mit

.der vielgepriesenen Siaatshilfe kommen. Hildenbrauv führte
'aus, die Sozialdemokratie begrüße die genossenschaftliche
Tätigkeit, denn sie sei geeignet, den Bauern und Handwerkern
die Ueberzmgung von der Überlegenheit der genossenschaft¬
lich-sozialistischen Produktion über die privatkapitalistische
Produktion beizubringen. Ja scharfer Weise wandte sich
Hildenbrand sodann noch gegen einen Erlaß, durch welchen
angeblich den Staatsbeamten die Teilnahme an der Ver¬
waltung der Konsumvereine verboten worden sein soll. Mi¬
nister des Innern Dr. v. Pischek stellte demgegenüber fest,
daß ei« diesbezüglicher genereller Beschluß der Regierung
nicht existiere; wohl aber ein in der Kammer wiederholt be¬
sprochener, bereits aus dem Jahre 1893 stammender Erlaß,
durch welchen den höheren Beamten(von der7. Rangstufe
an aufwärts) im Interesse einer möglichst unparteiischen und
unabhängigen Haltung in den wirtschaftlichen Kämpfen der
Gegenwart uahegelegt wurde, an der Leitung von Konsum-
Vereinen usw. sich nicht zu beteiligen. Auf die Mittelftands-
frage ging der Minister des näheren nicht ein, umsoweniger,
als, wie er sagte, der Mittelstandsbegriff ein überaus vager
sei und für jeden wieder etwas anderes öedsute; der Mittel¬
stand sei gewissermaßen ein großer Regenschirm, unter dem
eine ganze Menge von Leuten Schutz suchen, von denen die
Außenstehenden naturgemäß in die Traufe kommen. Mel
bemerkt wurden auch die Ausführungen des ritterschasilichen
Abg. Freih. v. Gaisberg-Helfeuberg, der unverhohlen der
Ansicht Ausdruck gab, daß er in der Beurteilung des Kon¬
sumvereins- und Genoffenschaftswesens den Sozialdemokraten
näher stehe, als den Bauernbüudleru. Er sei fest überzeugt,
daß die Zukunft von Landwirtschaft, Industrie und Handel
auf dem Gebiet einer möglichst anpassungsfähigen genofseu-
schaftlichen Organisation liege. Am Schluß der Gemssen-
schaftsdebatte, die mit der unveränderten Annahme der in
den Etat eingestellten Exigenz endete, kam es zwischen den
Abgeordneten Hildenbrano und Gröber zu einer wiederholten
Auseinandersetzung über den Zukunftsstaat, die schließlich den
Präsidenten zu der mit gebührender Heiterkeit aufgenommenen
Mahnung veranlaßte, man möge bei dem zur Beratung
stehenden Etattitel den Zukunftsstaat in Ruhe lassen. Der
Etat der Gewerbeinspektiou, der sodann noch iu Angriff ge¬
nommen, aber bei der vorgerückten Zeit nicht mehr erledigt
werden konnte, fand im Hause eine günstige Beurteilung.
Sogar der«sozialdemokratischeMg. Keil meinte, daß die
württ.Gewerbeinspektiou, die von einem verständigen sozial¬
politisches Geist durchweht sei, an der Spitze der deutschen
Gewerbeaufficht überhaupt marschiere, obschon die Revisionen
viel zu selten vorgerwmmen werden, weil das Ansstchtsper-
soual überlastet sei. Der Minister des Innern Dr. v.
Pischek wies auf Grund der demnächst zur Ausgabe ge¬
langende« Berichte der Gewerbeanffichtsbeamten»ach, daß
im vergangenen Jahr 96°/° aller der Gewerbeaufsicht unter¬
stehenden Fabriken oder ähnlichen Anlagen und 73°/° aller
Anlagen mit Motorenbetrieb revidiert werden konnten. Mit
der jetzt in Ausficht genommenen Personalvermehrung könne
jedenfalls allen Anforderungen auf absehbare Zeiten hinaus
entsprochen werden. — Das Zentrum hat zum Etat des
FtrranzdepartementsSei dem Titel über dm Gehalt des
Finanzmtnisters folgenden Antrag Angebracht: Die Kammer
wolle beschließen, dieK. Staatsregierung zu ersuchen, dem
Landtag je mit dem Eniwurf des Hauplftnauzetats eingehende
statistische Nachweisunge« über die ArbeitSverhältniffe der
vom Staat beschäftigten Arbeiter, soweit über solche nicht
schoa in dem Verwaltungsbericht der Verkehrsanstalten Aus¬
schluß gegeben wird, mitzuteilen.

Tages -Msuigkerten.
Aus Stadt uud Larld.

Nagold, 1. Mai.
Konzert. Die Kapelle Cellarius aus Freudenstadt

gab gestern nachmittag und abend im Hotelz. Post Streich-
Konzerte. Das Programm zeugte von feiner Auswahl und
die Darbietungen, namentlich die Solopartien, wurden von
der leider nicht zahlreichen Zuhörerschaft mit hoher Befrie¬
digung ausgenommen. Möge Herrn Cellarius bei künftigem
Hierherkomme» neben dem künstlerischen auch der pekuniäre
Erfolg beschieden sein. _

— Im Amtsblatt der Verkehrsanstalten erscheint eine Ver¬
fügung detr. die Renansgabe - er Dienftkleidnngs-
vorschrifteu für das Post- «nd Telegraphen-Un-
terpersonal. Folgende Neuerungen mögen hervorgehoben
sein: An alle Dienstkleidungsberechttgteu, mit Ausnahme der
Postillone, werden auf Verlangen Sommerbeinkleider aus
grauem Halbwollstoff, an die Postboten außerdem, wie bisher
schon die Landpostboten, Joppen aus demselben Stoff gegen
Kostenersatz geliefert. Beinkleider aus naturgrauem Drtlch
werden nicht mehr abgegeben. Die bisherige jährliche Muster¬
ung der Dienstkleider fällt weg. Der Poftstallaussrher und
die Telegrafenausseher erhalten als Abzeichen am Stehkragen
des Rocks und am Kragen der Sommerjoppe beiderseits2
versilberte Sterne. — Die Postillone werden mit graume¬
liertem Mantel, wie die fahrenden Boten, schwarzlackiertem
Hut vou gestreiftem Filz mit abgerundeter Oberkante und
mit Band von rotlacktertem Leder, Hornschnur aus schwarz¬
roten Wollschnüren und gegen Kostenersatz mit Mütze, wie
die Postunterbeamten, ausgestaltet. — Die Abgabezeit der
weiteren Dienstkleidungen find derart vorgerückt worden, daß
z. B. die Postunterbeamten dm 3. Rock nach2 Jahren an¬
statt wie seither nach3 Jahren, daS dritte Paar Beinkleider
und die3. Mütze nach einem Jahr, anstatt nach IV- bezw.
2 Jahren erhalten. _

0. Schietinge«, 30. April. Gestern fand die feierliche
Beeidigung unseres neuen Schultheißen, des früheren Adler¬
wirts und GemeiuderatS Theurer, statt. Oberamtmann

Ritter oou Nagold nahm dieselbe vor und richtete ermunternde
Worte an dm nv ehrigr» Oltsvorsteher. Schultheiß
Theurer versprach, -- in ihn gesetzte Vertrauen zu recht¬
fertigen, dankte seinen Wühlern und bat um die Unterstützung
der bürgerlichen Kollegien in seinem schweren Berufe. Der
seitherige Schultheißenamtsverweser Zins er sprach namens
der Gemeinde herzliche Glückwünsche aus. Rn diese Feier
schloß sich ein Festessen an, das der neue Schultheiß iu
seinem Hause gratis spendete. Die Bürgerschaft beteiligte
sich zahlreich an der Beeidigung sowie auch an dem Essen.
Dm Toast auf den neuen Schultheißen brachte Schullehrer
Ungerer uns; er feierte in längerer Rede den schönen, aber
auch so verantwortungsvollen Berns eines Ortsborstehers und
gratulierte demselben im Namen der Schule, dieselbe seinem
Wohlwollen und seiner Fürsorge empfehlend, sowie namens des
Krieger-u.MM.-Vereins, dessen Gründer Schultheiß Theurer
war. Pfarrer Müller von Hschdorf überbrachte dem neuen
Ortsvorsteher dre Glückwünsche der Kirchengemeinde und bat
um dessen Mitarbeit ans dem Gebiet der Kirche, der Schule
und des Armenwesms. Auch des seitherigen Amtsverwesers,
des GememderaLs Zinser, wurde grdacht und ihm der Dank
der Gemeinde ausgesprochen für die umsichtige Leitung und
pünktliche Führung der Geschäfte auf dem Rathaus. Die
neue Frau Schultheiß blieb auch nicht vergessen; ihr wurde
der Dank ausgedrückt für die herrlichen Speise und Getränke,
welche sie den Festteilnehmeru vorsetzte. Schultheiß Theurer
dankte zum Schluß allen Rednern für ihre freundlichen
Worte und für die ihm dargebrachtm Glückwünsche und
versprach, er wolle bestrebt sein, das, was er heute feierlich
versprochen habe, auch zu Halter. Gemeinschaftliche Gesänge
umrahmten die schöne und ernste Feier.

Oberjettinge«, 28. April. Letzten Mittwoch früh
verließ uns nach 14jähriger erfolgreicher Schullätigkeit Herr
Schullehrer Roth, um in das schöne Remstal, nach Wald-
hausm, zu ziehen. Am Ostermontag abend hielt er seinen
Abschied in dem geräumigen Psstsaal, welcher von Freunden
und Gönnern bis auf den letzten Platz besetzt war. In
einer gediegenen Ansprache würdigte Pfarrer Raur die
Tätigkeit des Scheidenden, zollte Lob seinem Lehrgeschtck
und brachte ihm auch namens der Gemeinde den gebührenden
Dank entgegen. Schullehrer Deuble rühmte seine Liebe,
die er stets in ftmndlicher Weise seinen Schülern zu fühlen
gab, seine treffliche Leitung als Direktor des hiesigen Ge¬
sangvereins und seine Pünktlichkeit als Rechner der hiesigen
Darlehenskasse. Hernach brachten noch einige Redner, so
Gemeindepsftger Köhler, Altschultheiß Renz und Lehrer
Link-Bondorf, Herr« Roth für seine Leistungen den ihm
gebührenden Dank entgegen. In bewegten Worten dankte
Herr Roth für die allseitige Anerkennung seiner Bernfs-
tätigkrit, dabei betonend, daß alles, was er getan habe,
ja nur seine Pflicht gewesen sei, wofür er aber auch jeder¬
zeit viel Liebe habe ernten dürfen. Be! seiner Abfahrt
begleitete ihn außer den Mitglieder« des Gesangvereins noch
eine stattliche Anzahl hiesiger Bürger bis auf den Bahnhof
Herreuberg. Die besten Glück- und Segenswünsche begleiten
ihn und seine werte Familie für seinen neuen Wirkungskreis.

r. Herrenberg, 30. April. Ein gewandter Bursche
und Athlet aus dem Bezirk Horb arbeitet gegenwärtig im
hies. Oberamt. Der Dienstknecht und Kraftmensch bietet
sich den Bauern als erste Arbeitskraft an, läßt sich Hast¬
geld und Vorschüsse zahlen, arbeitet einige Tage, verreist
aber daun zu einer Athlkteubrrsammlung und vergißt die
Rückkunft. Bei anderen begnügt er sich mit 5—10 ^
Haftgsld und verzichtet dann auf die Arbeit oder macht
solche Ansprüche, daß der Bauer froh ist, mit einem blauen
Auge davonzukomMen.

Rottenburg. Nu der Seebrmmer-Straße, Seim Neu¬
bau des Dr. Paradeis, wurden iu zwei Schichten unterein¬
ander Funde aus verschiedener Zeit gemacht. Unten im Lehm
fanden sich zwei Urnen aus Torr aus der Hallstattperiode,
dabei Knochen und verkohltes Holz. Ueber dem Lehm kam,
wie fast immer, Kielst in der schwärzlichen Erde und auch
wieder bei deu bekannten Muschelschalen die römische Kultur,
Tsrra olAillntn Nit schönen Verzierungen iu Menge zu Tag,
viele andere römische Scherben, eine ausfallende Masse von
Hörnern von Rindern mir zum Teil abgesägten Horr.spitzen,
auch Widderhörnrr, Zähne vom Eber und sonst viele Knochen;
unweit daneben und in der Höhe der römischen Kulturschicht
ein gelbrötliche, zum Teil pulverförmige, zum Teil steinartige
Masse, die sehr viel Eisen, Schlacken, Eisenteile und GlaS
enthält. Auch kam eine römische Mauer mit der Dicke von1m
zum Vorschein; ihre Richtung war die bekannte, von West
nach Südost. Die Funde, zum großen Teil von Universi-
tätsprofesisr Gundermann besichtigt und von Bezirksgeometer
a. D. Wendelstein ausgenommen, werden ihren Platz in der
Sammlung des Sülchgauer Altrrtumsverrins in Rotlenburg
finden.

r. Hirscha« OA. Rotteuburg, 29. April. Bei der
am Donnerstag stattgefuudeseu Schultheißenwah! hoben
127 Bürger abgesttmmt, wovon 119 Stimmen aus Markus
Hang, Steinhauer, Vorsteher des Darlehenskafsenvereins,
fielen.

r. Unterreichenbach, 29. April. Im Anker geriete«
die Gäste über einen Wrrtwechsel in Streit, wobei die
Henkelgläser hin- und herflogen. Ein Zimmergeselle vou
Hamburg zertrümmerte ein schweres Bierglas am Kopf des
Goldschmieds Bohnenberger, der aus einer tiefen Wunde
viel Blut verlor, bis der Arzt aus Liebenzell herbrigeholt
war»und eine» Notverband angelegt hatte. Der Täter
wurde dem Gericht nach Neuenbürg eingeliefert.

r. Stnttgart , 29. April. Der württ. Müllerverband
hält am Soumag Len7. Mai, nachmitt. 1 Uhr km Stadt¬
garten in Stultgart seine Landesversammluvg ab. Neben
dem üblichen Tätigkeit?- und Kassenbericht stehen folgende



Gegenstände auf der Tagesordnung: Kana die Lage der
KnndenRüller durch Gründung von Innungen gebcssert
werden? (Ref. Herr H. Hiller-Stuttgart). Wie erreichen
wir eine wirksame Umsatzsteuer für die Großmühlenöettiebe?
(Ref. HerrI .Blauk-Kanzach.) Am gleichen Tage vormittags
11 Uhr findet die Sektionsversammlung der Müllereiöerufs-
«enossenschaft statt.

Eßlingen, 30. April. In der„Eßlinger Zeitung"
lesen wir: Es interessiert gewiß manchen alten Freund
und Bekannten, hiedurch zu vernehmen, daß der in
den 60er und anfangs der 70er Jahre hier seßhaft
gewesene, von Wolfschlugen gebürtige, Friedrich
Speidel sen., Bijoutier(im Turnverein als vorzüg¬
licher Nationalturner jener Zeit wohlbekannt), der im
Jahr 1874 sein hier gegründetes kleines Geschäft nach Pforz¬
heim verlegte und durch rastlos tätiges Streben dasselbe!
nun zu solcher Blüte gebracht, daß er gegenwärtig mit der
Fabrikfiliale in Nagold  ca. 400 Personen, ohne Haus¬
industrie beschäftigt und seine modern eingerichtete Ketten-
fabrik zu den größten in Pforzheim zählt. Seine strebsamen,
intelligenten und soliden Söhne im allgemeinen, zunächst
seine öret ältesten, Friedrich, Eugen und Edwin, die die
Welt gesehen und praktischen Scharfsinn mit nach Hause
gebracht haben, blieben aber bei der Bijonteriefabr'.katiou
nicht stehen. Durch ihre Sprachen-, Welt- nnd Menschen¬
kenntnis haben sie es versucht und verstanden, auch in an¬
deren Branchen ihrem Hause Ansehen und Nutzen zu ver¬
schaffen. Der jüngere von ihnen, Edwin, der mit dm
orientalischen Verhältnissen und Sprachen gut vertraut ist,
hat es in den letzten Jahren fertig gebracht, mit der türki¬
sche» Regierung Abschlüsse im Bergbau zu erringen, welche
die Firma nunmehr zu einer Weltfirma erhoben haben. Auf
der alten Griecheninsel Thasss (heute zur Türkei gehörig)
im ägä-schm Meere, auf welcher im grauen Altertum, Gold,
Silber und Edelsteine gegraben wurden, und welche Werke
im Laufe der Jahrhunderte bis jetzt unauffindbar verschüttet
find, hat man andere Goldgruben in Gestalt von Kupfer-
und Zinkminen ausgedeckt, die im allgemeinen eins Ausbeute
von 60—80°/° reinen Metallwerts ergeben haben. Diese
vulkanische Insel, die eine» Flächeuraum von 7,9 Quadrat-
meilen hat, ist von den genannten Brüdern nach vielen
Kämpfen von der türkischen Regierung gegen einen bestimmten
Prozentsatz der Ausbeute auf 40 Jahre im letzten Jahre
verpachtet worden, und es find dort ca. 1000 Arbeiter,
Griechen, Armenier und Türken, m den Minen beschäftigt.
Gegenwärtig sind sie in der Lage, jeden Monat1 Schiff
mit 2400—3000 Tonnen Roherz nach Skandinavien abzu-
fertigeu, was sich nach den Ansichten der Geologen nnd
Techniker noch weiter entwickeln dürfte. Der Botschafter
der deutschen Regierung, Herrv.Marschall, der immer leb¬
haftes Interesse an dem Zustandekommen des Vertrags au
den Tag gelegt, hat in letzter Zeit mit seiner Gesellschaft
mit dem Schiff«Loreley" aus der Insel Besuch gemacht,
«nd haben sich die Herren, nachdem sie Einsicht von den
Werken genommen, über die Einrichtungen und Leistungen
in hohem Grade befriedigt ausgesprochen. Auch der Lloni-
töllr Orisntnl, das türkische Regierungsblatt in Konstanti-
nopel, widmet den dortigen Vorgängen große Aufmerksam¬
keit, was aus den neuesten Mitteilungen vom 10. März
1905 deutlich hervorgeht. Danach hat der Sultan den
Herren Friedrich, Eugen und Edwin Speidel von Pforzheim,
den Konzessionären der wichtigen kaiserlich türkischen Berg¬
werke auf Thasos, dm Osmaujeordm2. Klaffe verliehen.
Gleichzeitig erhielt der Vertreter der gmerwten Firma,
Saki Bey Clapsarzade unter Erhebung zum Rang eines
Sanie dm Osmanjeordm4. Klasse. Der Moniteur Oriental
begrüßt diese Nachricht im Hinblick auf die angesehene Stell¬
ung der Firma Speidel und die Eigenschaften ihres Ver¬
treters mit warmen Worten. Ein neuer Beweis, was
deutscher Fleiß und reges, eifriges Streben zu leisten im¬
stande sind. Ehre solchen Landsleuten und lohnendes Glück
ihrer Arbeit und ihren ferneren Unternehmungen.

r. Ludwigsburg, 29. April. Der Malerlrhrling Karl
Fischer, welcher gestern auswärts arbeitete und abends mit
dem Zug 10 Uhr 13 Min. hier ankam, verließ den Zug,
als er noch im Gange war und kam unter die Räder. Es
wurde ihm das rechte Bein nahe am Oberschenkel vollständig
abgefahren und das linke schrecklich zugerichtet. Fischer
wurde in das Bezirkskrankeuhaus verbracht, wo er nach
Mitternacht starb.

Gmünd, 29. April. Die Oösthandlung von Frau
M. Schabe! verlauste heute, laut Gmünder Tagbl.. aus
dem Markt die ersten Kirschen.
. / Ulm, 29. April. Im hiesigen Krankeuhause liegt
der ledige Fabrikarbeiter Adam Binder von Au mit einer
Schußwunde in der Brust. Er wollte sich am Ostermontag

Böhringen erschießen, erreichte aber seinen Zweck nicht
vollständig, da die Wunde nicht tötlich war.

^ ^ Ul« , 29. April. Wie man hört, wird die Wach-
«ud Schließgesellschaft, die schon in verschiedene« größeren
Städten ihre Tätigkeit entfaltet, auch hier ein Zweiggeschäft
eröffnen.

* * *

Saateustaudsbericht für Württemberg. Nach
dem Aprtlbertcht des statistischen LandesawtS zeigen die
Wintersaaten fast überall einen befriedigenden Stand. Nur
wo die Schneedecke sich lange erhielt, namentlich in den
höheren Gebirgsgegenden, find die Frühsaaten zum Teil
etwas lückenhaft. Bei Winterweizen und Wtnterdtnkel hat
sich der Durchschnitt erhalten, bet Winterroggen nur wenig
verschlechtert. Auch Rotklee, namentlich der früh gesäte,
sowie Luzerne stehen befriedigend, spätgesäter Klee ist in¬
folge der Sommertrockenheit mitunter etwas lückenhaft.
DaS Wachstum der Wiesen wird ebenfalls als gut be¬
zeichnet. Umpstügungen waren bis jetzt nur in geringem

Umfang notwendig. — Die Bestellung der Sommerstüchtej
ist in milderen Gegenden beendet, in den übrigen Landes- !
teilen im volle« Gang; teilweise ist die Sommersaat auch
schon aufgcgangcn. Im einzelnen gibt der Bericht folgende
Noten: Winterweizen 2,2, Wiutcrdtnkel 2,2 Winterroggeu,
2,1, Klee 2,3, Luzerne 2,3, Bewäfferungswtesen 2,1, andere
Wiesen2.3.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. April. Der Simploutunnel wird schon

im Sommerfahrplan in die Erscheinung treten. Die preußische
Staatsbahn wird mit der pfälzischen Ludwigsbahn, den
Reichsetsenbahnen und dm schweizerischen Bundesbahnen
durchlaufendeV-Wagen zwischen Berlin und Brig eiustellen.
Die Wagen laufen über Saagershausm—Kassel—Gießen-
Frankfurt—Straßburg—Basel—Lausanne—Montreux. Die
Züge habenI. und II. Klasse und werden in die neuenI)-
Züge eingestellt, die von der Stadtbahn und aus Elsaß nach
Base! und zurückgeführt werden. Ab Friedrichstraße9.35
abends, an Basel 12.52 mittags; von dort zurück4.30, an
Friedrichstraße7.50. Dle beiden Züge erhalten außerdem
nachträglich durchlaufende WagenI. und II. Klaffe Berlin
—Mailand—Venedig und Berlin—Bern—Gens. Zwischen
Frankfurt und Basel werden dann auch Wagen III. Klaffe
gefahren. Auch nach Luzern und Zürich haben die Züge
in Basel nnmittelbaren Anschluß. In Gießen erhalten die
beide»Züge neue Anschlüsse nach Koblenz und Metz, an 12.11,
zurück3.58, In beiden Richtungen werden WagenI. und II.
Kl. zwischen Berlin und Metz gefahren. Zwischen Gießen
und Metz fahren die Züge mit III. Kl. Der neuev Zug,
ab Anhalter Bahnhof3.15 über Halle— Frankfurt—Bebra
nach Frankfurt und Basel an 6.01. der alle drei Klassen
führt, erhält zwischen Berlin und Frankfurt Speisewagen,
von Frankfurt nach Basel Schlafwagen. Ein Bahnzug ab
Basel 11.30 führt einen Schlafwagen nach endgültiger Be¬
stimmung bis Elm mit, sodaß die Rufenden bis Uhr
morgens in demW?gm verbleiben können.

Berlin, 29. April. Der Chefredakteur der National-
zeitnvg ArthurDix, wurde wegen Beleidigung des Ministers
Ruhstrat«nd des ersten Staatsanwalts am oldenburgfichen
Landgericht zu 600^ Geldstrafe verurteilt.

Pforzheim, 29. April. Wie der«Pforzheimer Ge¬
neralanzeiger" meldet, wurde gestern Abend nm9 Uhr die
Feuerwehr nach dm im Würwtale gelegenen, sehr bedeuten¬
den Hslzsägewerken von Bürklin gerufen, die in Flam¬
men standen. Die ungeheuren Holzvsrräte bildeten eine
sehr große Gefahr sowohl für das Wohnhaus, wie für den
nahen Wald. Jedoch gelang es der Feuerwehr, den Brand
auf seinen Herd zu beschränken. Der Schaven ist sehr be¬
trächtlich. Schon vor zwei Jahren hat es in dem gleichen
Anwesen gebrannt. Ausland.

Venedig, 29. April. Am Samstag vormittag hatten
der österreichisch-ungarische Minister des Aeußeren Graf
Golnchorvski und der italienische Minister des Aenßern
Tittoni hier eine Zusammenkunft. Abends gab Tittoni
ein Diner zu Ehren Goluchowskis; es wurden Trinksprüche
ausgebracht, in welchen die übereinstimmenden Ansichten
und die intimen Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn
Md Italien erwähnt wurden.

Tanger, 29. April. Durch gestern aus Fez hier ein-
ganzene Befehle ist der Pascha von Tanger wieder in seine
Stellung als Befehlshaber des Distrikts, der in unmittel¬
barer Nähe der Stadt liegt, eingesetzt worden, während
Raisuli Befehl erhaben hat, sich aus gewisse Entfernung
zurückzuziehen, wahrscheinlich wegen zahlreicher Beschwerden,
die in letzter Zeit über Konflikte zwischen Raisuli und
fremden Staatsangehörigen laut geworden sind. Gestern
abend wurde das Besitztum eines britischen Untertanen in
der Nähe von Tanger von Räubern angegriffen. 2 Diener
wurden mißhandelt und mehrere Pferde gestohlen. Letztere
wurden auf Vorstellungen des britischen Gesandten Lowther
von den Behörden wieder ersetzt. Allgemein wird Raisuli
für den Vorfall verantwortlich gemacht und angenommen,
daß dies seine Antwort ans die obige Anordnung des
Sultans sei.

Der deutsche Wald im Lichte der Statistik.
In den Mitteilungen desK. statistischen Landesamts

ist darüber ein Artikel erschienen dem wir folgendes ent¬
nehmen:

Im deutschen Reich betrug bei einer GesamtlandeS-
flächevon54064786dudieGesamtwa!dflSche13995869Iia
oder 100*/°, in °/° der Laudesfläche 25,9, zur Aufforstung
geeignete Fläche 633303 da, in °/° der Waldfläche 4,52,
in Württemberg bei einer Gesamtlandesflächevon
1950595 da die Gesamtwaldfläche 600415 da oder 4,3°/»,
in °/° der Landesfläche 30,8, zur Aufforstung geeignete Fläche
27327 da, in °/° der Waldfläche 4,55.

Am stärksten bewaldet sind die süddeutschen Staaten
Baden mit 37,7°/°, Bayern mit 32,6°/°, Hessen mit 31,2°/»,
Württemberg mir 30,8°/°, Elsaß-Lothringen mit 30,3°/»der
Gesamtfläche; doch steig! in einigen kleineren Bundesstaaten
die Bewaldung noch wesentlich höher, so in Sachev-Mein-
ingen auf 42,1°/», in Schwarzburg-Nudolstadt auf 43,9°/°.
Von den Provinzen des KöaigretchsP rußen haben nur4
eine Bewaldung, welche diejenige der süddeutschen Staaten
erreicht oder überholt, nämlich Brandenburg(33,4°/°), Hefieu-
Nafsau(39,7°/°), Rheinland(30,9°/°),Hohenzollern(84,1°/°).

Die Privatwaldungen neümen die größte Fläche ein,
nämlich nahezu die Hälfte(46,5°/°) des Grsamtwaldbestandes;
erst in beträchtlichem Abstand folgen die Staatswaldungeu
mit einem Prozentautest von 31,9°/°; für die übrigen Be¬
sitzer verbleibt kaum'/« (genau 21,6°/°) der Waldfläche,
wovon 17,6°/» auf die Gemeinde- und StistuvgSwaldungen

entfallen, während die Krön- und Genofsenscyaftswaldunzen
mit den kleinsten Beträgen(1,8°/°und 2,2°/°) an demW>'?-
land beteiligt sind. Unter den Privatwaldungeu, -v
1446864M sog. Fideikommißwaldungen.

Die Gesamtheit des deutschen WaldeS besteht zu nicht
ganz aus Laubhoiz. zu etwas mehr als V» aus Rodel-
Holz, und zwar zeigt sich- eine langsame, aber sich stetig
steigernde Abnahme des Laubholzes zu Gunsten des Nadel¬
holzes, welch letzteres für wirtschaftliche Gebrauchszwecke
mehr begehrt ist.

Nimmt man den durchschnittlichen Wert von1 Fm.
Nutzholz zu 20 von 1 Fm. Brennholz zu 5 ^ an,
was wohl eher zu nieder als zu hoch gegriffen, so ergibt
sich als Wert des jährlichen Derbtzslzertrags die Summe
von 489 611150 so daß mit Eiurechnung des sonstigen
Holzertrsgs der Wert der gesamte« jährlichen Holzernte zu
mindestens 500 Millionen Mark veranschlagt werden kann.

Im Jahre 1904 stand der Ausfuhr von 464 088 Ton¬
nen eine Holzeinfuhr von5397180 Tonnen gegenüber; die
Einfuhr beträgt sonach das ll —12fache der Ausfuhr. Von
1889—1904 hat sich die Mehreinfuhr um mehr als °/i
(76,6°/°) gesteigert; selbst in Brennholz, in welchem noch
1889 die Ausfuhr größer war als die Einfuhr, findet heute
eine Mehreinfuhr statt. Rechnet man 0,6 Tonnen Nutz-
imd Bauholz— 1 Fm., so betrug im Jahre 1904 die
Mehreinfuhr an Nutz- und Bauholz 2772067 Fm., daS
macht 13,8°/° oder nahezuV? des eigenen Nutzholzertrags
des deurschen Waldlandes.

Mit der Holznntzung erschöpft sich das, was der Wald
dem deutschen Volke gibt, noch nicht; vielmehr liefert er ihm
darüber hinaus noch eine Reihe nicht unwichtiger Produkte,
wie Streu- und Futterstoffe für die Landwirtschaft, Beeren,
Pilzeu. a. Namentlich ist der Wert der Waldbeereuge-
vinnmig, durch welche den ärmeren Bevölkerungsklafsrn ein
erheblicher Verdienst erwächst, nicht gering anzuschlageu.
Dazu kommt noch die Bedeutung des Waldes als Arbeits¬
quelle. Bon welch großem volkswirtschaftlichem und sozial¬
politischem Nutzen diese Seite des Waldes ist, geht daraus
hervor, daß allein in den wärtt. Staatswaldungeu, welche
von dem gesamten Waldland des deutschen Reichs nur 1,35°/»
ausmachen, der Aufwand für Holzhauerlöhne, Kultur- und
Wegbaukosten sich im Jahr 1902 aus 3,25 Mill. ^ belief.
Statistisch überhaupt nicht meßbar ist der Einfluß des
WaldeS ans die Fruchtbarkeit des Landes und dis Gesund¬
heit seiner Bewohner. Für diesen gilt, waS Riehl in«Land
nnd Leute" (I. S. 32) so treffend sagt: «Ein Volk muß
absterben, wen» es nicht mehr zurückgreisen kann zu den
Hintersaßen in den Wäldern, um sich bet ihnen neue Kraft
ves natürlichen rohen Volkstums zu holen. Eine Nation
ohne Waldbesttz ist gleich zu achten einer Nation ohne ge¬
hörige Meeresküste. Wir müssen den Wald erhalten, nicht
bloß damit uns der Ofen im Winter nicht kalt werde, son¬
dern auch damit die Pulse des Volkslebens warm und fröh¬
lich weiterschlagen, damit Deutsch land deutsch bleibe."

Berrsifchtes.
Worüber unsere Kraue» sich unterhalten, daS

hat jetzt ein Statistiker heraus gebracht. Er hat den Durch¬
schnitt gezogen von tausend Gesprächen, die von den ver¬
schiedensten Frauen der verschiedensten Stände in einer
gewissen Zeit geführt worden stad. Nach seiner Feststellung
haben sich 87 Gespräche ans die Hutrnode des verflossenen
Jahres bezogen, 219 Diskurse aut die gegenwärtigen Hut-
formeu, 256 ans die Kinder, 407 auf Krankheiten und
allerlei Leiden und 31 ans verschiedene andere Themata,
darunter auch ans die Männer. So weit der Statistiker.
Wenn man nun aber die Moral hinter diese Berechnung
herhiukeu läßt, werden unsere Frauen, nach einer Richtung
wenigstens, nicht in ein rosiges Licht gestellt. Allerdings
sind sie nicht gerade übertrieben putzsüchtig, sie beschäftigen
sich vielmehr als gute Mütter sehr eingehend mit deu
Kindern(256 Gespräche), aber sie sind meistens krank(407
Gespräche) und vor allem— gute Ehestauen sind sic nach
dieser Statistik nicht, denn nur 31 Gespräche bezogen stch
neben anderen Gebieten auch auf die Männer. Nun, unsere
Frauen mögen stch trösten. Sie sind entschieden bester als
die Statistik. Und wenn sie angeblich so wenig von und
über ihre Ehemänner sprechen, so liegt das vielleicht daran,
daß die Ehemänner so vollendete Vertreter der Männlich¬
keit sind, daß man vor lauter Lob über sie nur wenig
sagen kann!

Gin schwarzer Gouutag für die spauische«
Stierfechter. Der erste Osterseiertag erwies sich als
unheilvoll für deu Stierkampf. Wie ein Telegramm meldet,
haben bei der am Sonntag vollzogene« Eröffnung der
Stkergefechtssaison nicht weniger als acht Toreros schwere
Verletzungen erlitten und zwar Minuto und Cuchillero in
Jar -goffa, Machaquito und Lagartijtllo in Murcia, Msntes
und Gallito in San Sebastian, Almanseno in Ondara und
Platerito tu Bordeaux. Das Verbot der Stierkämpfe au
den Sonntagen hat, wie bekannt, in Spanien so böses Blut
gemacht, daß die Verordnung von der Regierung wieder
aufgehoben werden mußte.

WM- Die heutige Nummer des Gesell¬
schafters enthält als Gratisbeilage deu

LmmckchM
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Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : kt. Paur.
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unter Mitwirkung der Etadtkapelle , des Liedrrkravzcs , Sänger-krauzes nud Turnvereins.

Die Einwohnerschaft wird hiezu eingeladen.
Dm 1 . Mai 1905.

Im Auftrag:
Stadtschultheiß Brodbeck.

Diejenigen Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe und des Gewerbe - ,
Vereins , welche sich au dem am 21 . Mai in Stuttgart stattfindenden,Berbanvstag beteiligen woll:n, werden ersucht, Ihre Rameü bi^spätestens nächste« Kamstag in die bei dem Unterzeichneten aus-lttgeuse Liste cinzutragen.

— Fahrpreisermäßigung gegen Lorzeigcn des Vereinszeichens . —
Der Schriftführer:

Eug . Strenger r. „Waldhorn".

Mötzinge » .

VrLuer -LvLtzißv.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

und Bekannt ?« machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unsre liebe Mutter , Schwester,
Schwieger - und Großmutter

Karottrre Bockte Witwe
gestern Sonntag nachmittag nach längerem Leiden
sanft entschlafen ist.

Im Name « der trauernden Hinterbliebenen
der Schwieg -rsohu

Christian Hiller , Metzgermeister.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Nummertafeln zur Pferdemufteruno,
find vorrätig bei_ G . W.  Zaiser.

MA8MW »WS
^ Ksbobelte stlsickseifs Lais solche
ljssrsitgsmssseLwLsusgiebigsteiVascbmittelOiij. k'sck «»« ä nui»15pe . » 's//e/i bkSLS/-e>/!
^ Kllsinigs fsb ^ iicsnten :̂ -srirrurkgmx iviĉ iviMLc»

Nagold.

Fl » rL ^ 8 ^ v - r - ^ « F « «»rr
empfehle « wir folgende Karten:

U«« « Nmrt « a «»
! 1 : 50,00V mit Höhenkurvenund Schummerung. Bl . 2 : Hohloh-Baden. Bl . 3 : Calw-Mldbad . Bl . 4 : Freudenftadt. Blatt 5 :Horb -Nagold Dornstetteu . Bl . 8 : Triberg. Roh per Blatt! 1 ^ Sv , aufgrz. 2
L » rt« Nv, wü t̂t «a»verx 1««1»«i» 8Qd»r>»rL« » t>Ivvrr;tu »,1 : 70.000. Bl . l—5, unaufgez. K ^ 1.—, ausgez. lr ^ 1.50.

! a «o » « t«»« Enz-, Nagold- und Murgtal1 : 1tv,vvv, unaufgez. ir ^ 0.80, ausgez. ^ 1.20.
^ v» u» !̂«k« » ^ H»» 1»l, 1 : 400,000, 75

Zwischen Freudenftadt — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — PeterSthal — Kniebis — Rippoldsau.1 : 40,000, ^ 1, ausgez. ^ 1.S0.

» »» anart « a «r L ^I. ?e«» «akUr -r »» a
1 : 100,000 , ausgezogen 50

! a « , 8 » aiavN « » a « I»» » r»^ » tav « r «1» 8, 1 : 50,000.

1 : 3t 0,000 (80  Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral 1.50.
AN» in 9 Bl .,1 : 150,000  d 80 -s.

1 : 200,000, ^ 1.—, ans Leinwand ^ 1.40.
U>»ver »I«Nt»N«»rt « v »s » Niiliixrele « 1Vtirtr «iu >»crjr,1 : 400,000, ^ 1.20.

!» iveramtotlart » » , 1 : 100,000  L 30 1 : 150,000  d 15
! atl »» M«« N »» 1ßrr«1«I»a in 55  Bl .,^ 1 : 50,000, 1 «ollblatt 75 -f , 1 Erenzhlatt «0<«» Nslod»

1 : 100,000, L ^ 1.50.
>N«» « t» p»a^» pd>. v»» (Höhrnkurvenlarte),1 : 25,000, Bl . 93 »ltensteig . Bl . 105  Freudenftadt , Bl . 7S Stmmers-frld. Bl . «7  Tal « , Bl . 95  Herrenbrrg, Bl . 84  Nagold , L ^ 1.50.»̂ «« « v»» drarttoaadvog , 1 : 600,000, 30

«1«» Mit VoaKvt»«» »̂ ,
1 : 200,000, 1.50, aufgezogm ^ 2.- .

UebersichtSkarten werden unentgeltlich abgegeben.Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher , Führer , Karte « « . Pläne aller Länder « . Städte

von uns bezogen« erden

Bl . H . L » l8 « i - ' sek « BuchhaMilug . z

F » rfth - ,irl r » «k» ft - ig.

Brennholz - «.
Reis -Verkanf.

Am Mittwoch de « L . Mai
vorm . 1« Uhr in der Linde in
Schönbronn aus Staatswald Buhler
und Neidling:

Rm . 1 Gvältrr , 34 Scheiter , 122
Prügel , 50 Anbruch , 435 ReiS
auf Haufen und 55 brettliegend.

Kleinkinderschule Nagold.
Die Kleinkinderschule beginnt wieder Dienstag den 2 . Mai»Au diesem Tag , morgens » Uhr find «eneintretende Kinde»

anzumelden und mitzubriaqen . Kinder aus dem Seelsorgcbezirk deS!Dekan - sind im neuen Lokal an der Bahnhofstraße anzumelden, Kinder
aus dem Bezirk des Vtadtpfarrers im alten Lokal in der Burgstratze.

Dekan Körner.

Ultevsteig -Gtadt.

!

am Freitag den 5. Mai d. I.
nachm. 2 Uhr

auf hiesigem Rathaus
aus Stadtwald Prieme » Abt . 8
Dachsklingen , Abt . 15 Rsuteteich,
Abt . 24 Reute und Schridholz
aus Abt . 3 , 6, 7, 9 , 16 , 17:

33 Rm . buch. Scheiter
6 « „ Prügel

11 „ „ Anbruch
33 „ tann . Scheiter

9 „ Papierprügel
14 „ tann . Prügel

161 „ . Anbruch

vv k»I <1t1«»if —Unitvrl »» « !».

Mlireik-Linlsämig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
VorrrivrsInK ä «» 4 . Alni 1SVZ»

in das Gasth . z. „ Krone " in Walddorf freundlichst einzuladen.
70L . 5 § . ^ 3.13,

Bäckermeister,
Sohn des Jakob Walz,

Gemeinderat in Walddorf.

edriLtiLQö Nassr,
Tochter des

verst . Joh . Maser,
Rechenmacher in Haiterbach.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenmhmen zu » olle« .

Deu 29 . April 1905.

Stadtsch.-Amt:
Welker.

Nagold.

Jas Vesprihsn
der Wstbäume

mit Kupfervitriol besorgt
Jakob Killinger , Gärtner.

Nagold.
Zur Saat empfiehlt billigst

Virginisches

Rlr » i8
>Iu keimfähiger Ware

Gustav Schwarz,
Mehlhandlung.

Lehrverträge
empfiehlt G . W . Zaiser.

NsturlleilsnrtLlt
Otz§6I'l06ll-8tuttA9.r't.

äs8 ^ssamteo Xatur-
b6ilverks .I»rsu8, F>iritl »mvi « « te.
mit Heil
«rkolK « » . l) L8 KEHS .iLiir Ksökkost,
Miäss HöbeLÜiim». kro8pekt Arktis.
Vr . Kintrü - odqrLtsdsarrt » . 0.

Rohrdorf.

Wöbelschreiner-
Hesuch.

Ein jüngerer auf Möbel geübter
iArbeiter känn sofort rtntreten bri j

Christian Bräuning,
_Schretnerweister ._

Calw.
Ein tüchtiger

Gipser
sofort gesucht Karl Dürr.

Mädchen
!von 14 — 16 Jahren gesucht in kl.
IHaushalt nach Ulm.

Näheres durch die Expedition.

Immergrün unö Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg . Schwarzwaldverein

gewidmet von
Bez .-V . Heilbronn.

2 . Auflage.
Preis geb. « S Pfg.

G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg.

Friedrich Schiller . Zum 9 . Mai 1905 . Bon Dr . Hermann Mosapp.104 Seiten nnt ? Bildern . Preis 2b
Unser Schiller . Ein Lebensbild zum 9 . Mai 1905 . Von W . Eckardt . 32 Seitenmit 15 Abbildungen und 2 § uc:8imi1s8 . Preis 20
Friedrich von Schiller . Sein Leben und Dichten , erzählt von Hermann Petrich.Mit zahlreichen Illustrationen . Preis 15 A Partieweise : 10 Expl . ^ 1 .25,20 Ex . 2 . - . 50 Ex 4 50 , 100 Ex . ^ 8 .— .

^Friedrich von Schiller . Sein Leben und Dichten von Hermann Petrich.6 Bogen reich illustriert . Geschenkausgabe in Lwd . -4t 1 .50 . WohlfeileAusgabe kart . -4t — .80.
>Schillerfeier . ( Schiller als Heiliger ), Volksschauspiel mit Gesang in 3 Aufzügenvon Heinrich Hngeudnbel . Anhang : Schillers Glocke in 0 lebende«Bildern . Preis t̂t 1. — . Textbücher in Partien ä 50 -F.

Zu beziehen durch die

L ). ^ MSS/ ^SS ^ S

reich geschnitzt , mit halbstündigem Ruf , reizender Zimmer¬
schmuck , erhält Jeder

gegen Lmsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
_ der berühmten , allbeliebten l

Sie ist seit Zähren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewiäelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Eine kleine Lchwarzwälder Wanduhr,
eine gutgehende Taschenremontoiruhr , ein moderner Regulator.
Beschreibungen und Abbildungen der Uhren , sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf . Bisher verschenkt
mmähernd 12OVO Uhren. Krämer L Llammer, Heilbronn «. Ist

Soeben erschienen:

5cN!er-D «liner
der

Illustrierten Teilung.
Preis 1 Mk . SV Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaifer 'sche«

Buchhandlung.

Vva§M

Frachtpreise : ,
Nagold.  27 . April 1905.

Neuer Dinkel . . 7 20 6 92 6 80
Weizen . . . .
Gerste . . . .

10 30 10 07 9 80
— — 9 — — —

Haber. 8 10 7 85 »7 60
Bohnen . . . . 7 80 7 70 ?7 60
Wicken . . . . — — 9 — —
Erbsen . . . . — — 9 — — —

Piktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . iio -z
2 Eier . 11  4s

Alteustetg.  26 . Avril 1905.
Neuer Dinkel - . 7 SO 7 13 7 10

aber . . 8 20 -
-10-

- 8 60 -

erste .
Weizen
Roggen

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Christian Renz , Bauers
Witwe , Margarete Barbara geb . Maser,
64 Jahre alt

Eheschließungen : Gottlob Wilhelm Alfred
Schweille , Bäcker von Nagold und
Elifabete Katharine Braun , Bauers
Tochter von Beihingen , den 29 . April.
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